
Nr. 63. P l ä n u m e l a t l on« p r e i s : Im Vomptolr ganzj,
fl. 11. halbj. fi. 5 5v, ssür die Zuftellunn ins H«u«

halbj. 50 lr. Mit b« Post ganz!, fi- !5. h^ldi. fl, V50, Samstag, 17. März. 3 » l « l t i « n « g e b ü l : Fl l i Neine »ns«at« vl» ,n
^ Zeil«n »5 lr., groß«« pn Zelle 8 l r . , bei Slt««n

wiebsrholungen p»r Zeile » l». 1883.

^ ^ DeS h. Feiertages wegen erscheint die nächste
^ ^ l u m m e r Dienstag, den 20. März.

Amtlicher Theil.
dez c?" Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
und^t i^ " hat die Oberingenieure Ios'ph Schiebt
ü vluuuz T h a l l m a y e r zu Bauräthe» im Mini»
""'UM des Inne.n ernannt.

E r k e n n t n i s .
«lntraa ^ ^ '̂ ^audtsgericht als Pressgeilcht in Trieft hat auf
24 <̂ u« ° " '. t. Staatsanwaltschaft mit den Erlenntnissrn vom
b'tbs.i. l " " ^ 2 Februar 1883. Zg 557 u. 813. die Weiter-
N, ^.,.ug der Nr. 17 der Zeitschrift «II Oittaäino" vom
der N_ " ^ ^ wegen des Artilcls „Ultima notiLio«. dann
l>e, U ^ . ^ derselben Zeitschrift vom 30 Jänner 1«83 weqen
^ ^ > l e l s ,1,» linxu» ä'ulücw" nach § 300 St, G. verboten.

Nichtamtlicher Theil.
gtnfu^ ' Majestät der K a i s e r haben, wie die «Kla.
briack " Geltung" mittheilt, der Psarrgemeinde W^ih.
Nach lw".^ Nestamierung ihrer Kirche 150 fl.; dann
wehr i n 6 bes «Präger Abendblattes" der Feuer-
satten ^^"'sfterg 80 f l . , dem Veteranenvere'ne in
F^erw'l, Feue,wehr in Wrutic.Kropaöow und der
Leruht "' Groß-Priesen je «0 fl. zu spenden

aenfurter^a^ä' i der K a i s e r haben, wie die „K la .
gewerbl.sl, ^ " " N " meldet, eine vom Lehrer an der
flut Lm " seichen- und Modellierschule in Klagen«
Uefertial " < ^ «erhart modellierte und in Gips an-
"khinen ^"höchste Porträtbüste allergnädigst anzu-
Ullett, . "nd bem Künstler au« diesem Anlasse mit
a°loen? Entschließung vom 2. März d. I . die
Nedam " " brm Allerhöchsten Wahlspruche gezierte
- ^ ^ z u v e r l e i h e n geruht.

Wien, 15. März.
(Orig..Lorr.)

itvei S,k^"^et .Verathul ig nähert sich, da jeht täglich
"nzelt ieriV' '" s^Ufinden, ihrem Ende. Den bei den
Aschen ' vorgebrachten Anfragen und Special-
Nur i,« ^u folgen, wäre eine zu mühevolle Aufgabe,
Worten w ^ , ? " " e " sei jedoch bemerkt, dass die Ant.
«lnsra«' ^ ^itens der Negierung auf die diversen
die vosMpI Interpellationen ertheilt wurden, stets

Opdosu " " " N fanden, während andererseits
^lzubrin " biesmal weit weniger Recriminationen
baher in ^ "" l« te als in den Vorjahren. Wenn
«llen Unl, ŝ  ausländischen Presse und überhaupt von

das Urtheil ausgesprochen wurde,

dass die Regierung schon in der Generaldebatte einen
vollen moralischen und oratorischen Erfolg davon«
getiagen habe, so gilt dies in gleichem Maße auch
von der Specialdebatt?. Selbst die Opposition sah
sich genöthigt zuzugestehen, dass die Position der Re«
qierunq eine feste und unerschütterliche ist, und dieses
Zugeständnis involviert auch jenes, dass die Regie-
rung dasselbe Vertrauen, Welches ihr die Krone ent-
gegenbringt auch in der Bevölkerung genießt. I n
diesem Vertrauen wurzelt ihre Kraft und Stärke und
dasselbe verleiht ihr das Uebergewicht über alle
Parteien, welche mit diesem Factor rechnen müssen.
Die Grundprincipien der Regierungspolitik haben
sich glänzend bewährt, sie haben sich stärker erwiesen,
als ulle Paiteitendenzen und Parteileidenschaften, und
die jetzige Negierung kann mit Recht sagen, dass sie
vielleicht manche Pcnteimänner gegen sich, aber die
Bevölkerung für sich hat. Die Fragen, welche sich
jetzt in den Voidergrund drängen, sind solche, auf
welche nationale Gesichtspunkte keine Anwendung
finden, und gerade gewisse Erscheinungen, in welchen
sich ein momentanes heftiges Auflodern der Leidenschaften
kundgibt, geben Zeugnis dafür, dass der nationale
Hader sich überlebt hat und man es mit den letzten
Zuckungen desselben zu thun hat. Wahrlich, der Tag
ist nicht mehr ferne, dass bei uns Gegensätze ver-
schwinden, die Jahrzehnte hindurch unser politisches
Leben beherrscht haben.

Zur Lage.
Die „ N o r d d e u t s c h e a l l g e m e i n e Z e i -

t u n g " wirft einen Rückblick auf die Debatte über
den Dispositionsfond im ös te r re i ch i schen Ab»
g e o r d n e t e n h a u s e und bemerkt unter anderem:
«Die parlamentarische Dialektik ist an die Parteien
gebunden. Das wäre noch kein Unglück; mindestens
wine nicht abzusehen, wie die Discussion anders, ohne
sich in das Endlose zu verlieren, sonst zu einem Ab-
schlüsse gebracht werden könnte; das Unglück aber ist.
dass die Parteien vor allem darauf bedacht sind, die
Eii'seitigkeit der Partei-Auffassung gegen einander her.
auszukehren und, um dieser zum Siege zu verhelfen,
die Forderungen des Gesammtinteresses hintanzusetzen
sich gewöhnen. Wie verhält sich nun die Presse zu dieser
Richtung des Parteitreibens? Je nachdem! Die P a r »
tei.Organe folgen >,a<ürlich der Pfeife der Partei-
leitung, welche ihr das geistige und leibliche Brot
schneidet; die Parteipresse findet'alles vortrefflich, was
von ihrer Partei, alles abscheulich, was von den Geg.
nern und der Regierung ausgeht, und nimmt zur Un-
teistiihnng ihres Ansehens und ihres Einflusses auf
die öffentliche Meinung das Prädicat „ u n a b h ä n »
g i g " in Anspruch. I m Verlaufe der Debatten über

den Dispositionsfond sind durch die unter den Par-
teien wechselseitig ausgetauschten Vorwürfe die Sum-
men benannt worden, welche die „unabhängige" Presse
den Parteien kostet. Sie geben das Maß für die Lä-
cherlichkeit der Insinuation, welche die der Parteipresse
gegenüberstehende Presse, weil sie die Inconvenienzen
der Fractionspolitik aufdeckt — als unselbständig und
unaufrichtig und weiter als — käuflich qualificiert,
obwohl der gesunde Menschenverstand der Folgerung
ganz von selbst nahe treten muss. dass eine Presse,
welche ihren Standpuult außerhalb der Parteien
nimmt und also von vornherein ans alle die Vortheile
verzichtet, welche ihr daraus erwachsen, dass ihr von
vornherein ein bestimmtes Publicum durch die Partei«
Angehörigkeit zugewiesen wi rd, sehr sicher fundiert
sein muss."

Reichsrath.
284. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 14. März.
Präsident: Dr . S m o l k a .
Auf der Ministerbank: Ihre Excellenzen Graf

T a a f f e , Freih. v. Z i e m i a l l o w s k i , Graf F a l -
ke n h a y n , Frcih. v. P r a j a k , Freih. v. P i n o .

P r ä s i d e n t hält dem verstorbenen Abg. Oskar
F a l t e einen warmen Nachruf (das Haus erhebt sich)
und gibt sodann die in den gestrigen geheimen Sitzun-
gen des Abgeordnetenhauses ' gefassten Beschlüsse, be-
treffend die Zustimmung zur gerichtlichen Verfolgung
des Abg. Ritter v. Schönerer, bekannt.

Der Finauzminister übermittelt einen Gesetzentwurf,
betreffend ein weiteres Steuerprovisorium für den
Monat Apri l .

Es wird hierauf die Specialdebatle über das
B u d g e t fortgesetzt.

Zu Capitel 28 , Titel 2 (Generalinspection der
Eisenbahnen) bespricht Abg. F ü r n k r a n z die Wich-
tigkeit der Eisenbahnlinie St . Pölten«KremsLangen-
lois - Sigmundsherberg und die Nothwendigkeit der
Erbauung einer eisernen Brücke bei Krems über die
Donau.

Se. Excellenz Handelsminister Freiherr v. P i n o
erklärt, dass die Herrstellung einer Eisenbahn längs
der Traisen und im Kampthale sehr wünschenswert
und in den Verhältnissen begründet sei; gegenwärtig
stelle sie sich aber als eine Localbahn dar und könne
daher von einem Staatsbaue leine Rede sein. I n jüng-
ster Zeit haben sich mehrere Unternehmungen erboten,
eine Bahn von St. Polten über Traiömauer nach
Tullu und eine von St. Polten über Traismauer nach
Sigmundöhsrberg zu bauen. Der Minister hat auch
eine Tracenrevision angeordnet. Die Tracenrevisiou
jener Bahnanlage, die der Vorredner besonders her»

Iieuilleton.

Der zerbrochene Sporn.
°"'«n au« dem Leben einer großen Ttllbt.

Von Wi lh. Hartwig.

Nackk ^ Fortsetzung.)

heit vo l l zog ^ Umwandlung zu seiner Zufrieden-
^ se'n. das« l " ' hechte er an der Thür. um sicher
, "erkt werk? m^"us i re ten aus dem Zimmer nicht
.. .9t hatte ^° Nachdem er sich auch hiervon über-
Ut> l i e n « ' . " ' e h er dasselbe, trat auf die Straße
Pollzei. ueradenwegs nach dem Hauptbureau der

Nachen!« N ^ t den Herrn Polizeipräsidenlen zu
^ ' l " " 1 blätt... >. " " " " Polizisten an, der, in einer

Der N am. r "" " " " " Putte stand.
»>. Niched A 5 . ?tl b"s Blatt nieder und blickte auf.
b°?. " a m l i c h ^ ° A " « Herz schlug hörbar, denn er sah

" ' und ?iner 7 " " "" ' s'ch' der ihn verhaftet
,. . Aber " ^ ' " / r Verfolger geworden war.
? ? der M«,i« ! "H " "g war unnöthig, denn. ob-

'^" d e n H ' d.cht vor ihm stand, so erkannte
sr. ."Was w, l l ^ ^ ^ " " " Verkleidung nicht.
^2 te „ s o l l e n Sle von dem Herrn Präsidenten ?"

Statt der Antwort klopfte der Beamte an eine
Thür und verschwand einen Augenblick hinter derselben
und forderte, gleich darauf zurücklehrend, Richard auf,
ihm zu folgen.

Er wurde in ein hshaaliches, gut erleuchtetes
Zimmer geführt, das mit Pulten, Schränken und
Stühlen möbliert war, wie man sie in solchen Jim»
mern gewöhnlich findet.

Richard Iol t rat fand sich allein mit dem Präsi-
denten.

„Was wünschen Sie?" fragte dieser, kaum von
seinem Papier, auf dem er gerade schrieb, aufsehend.

„ Ich komme, Ihnen meine Dienste als Geheim»
Polizist anzubeten."

Der Präsident legte jetzt die Feder hin und
schaute auf.

„S ie?" fragte er, „Sie sehen sehr wenig einem
Detectiv ähnlich."

«Sollte das nicht vielmehr zu meinen Gunsten
sprechen, Herr Präsident?" fragte Richard. ..Ich sollte
denken, dass ein Detectiv, dem man seinen Beruf an
den Augen absehen kann, nicht viel nützen würde."

Der Präsident blickte den jungen Mann mit
seinen scharfen Augen ins Gesicht, als ob er in seinem
Antlitz lesen wollte. Richard zuckte mit keiner Wimper
bei dieser Prüfung.

„Was für ein Landsmann sind S ie? "
„Engländer."
„ I h r Beruf?"
„Kupferstecher."

«Wie a l t? "
„Dreiundzwanzig Jahre im letzten Oktober."
„Sind Sie gut in London bekannt?"
„Vollkommen."
„Nach welchem Plane denken Sie sich, ein be-

gangenes Verbrechen entdecken zu wollen?"
„Ich würde zuerst suchen, irgend einen Beweg-

grund zu demselben zu entdecken und diesen Faden mit
der Energie und Ausdauer eines Spürhundes ver-
folgen."

„Können Sie Handschriften nachahmen?"
Anstatt zu antworten nahm Richard eine auf dem

Tische liegende Feder und copierte die Adresse eines
zufällig vor ihm liegenden Briefes mit solcher Genauig-
keit, dass selbst der Präsident leinen Unterschied heraus-
finden konnte.

„Das ist für manche Leute ein gefährliches Ta-
lent, aber für einen Geheimpolizisten ein äußerst
schätzenswertes", sagte er, nachdem er die beiden
Schriftstücke mehrere Minuten lang genau verglichen
hatte. ^ c .

Dann wieder zu Richard sich wendend, fragte er:
„Wie steht es aber mit Ihrer Fähigkeit, ver-

schiedene Personen vorzustellen? Würden Sie, falls
es die Umstände erforderten, einen Gentleman vor-
stellen können?" .̂  ^

Richard lächelte, als er erwiderte:
..Ich bin überzeugt, das« ich die Probe besteben

würde."
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vorgchM-n, findet diesen Monat swlt, und wenn die
Bewerber die nöthigen Geldmittel nachweisen, wird
die Concessionsverhandlung eingeleitet und die Con»
cession erthcilt werden.

Titel 2, ferner 3 und 4 werden hierauf ange«
nommen.

Z u Titel 4 (Hafen- und See-Sanitätsdienst)
urgiert Abg. Ritter v. W i t t m a n n die Beschleuni-
gung der Maßnahmen zur Hebung des Schiffahrts-
verlehres und bittet, dass das Haus die Regierungs-
vorlagen auf Steuerbefreiung der im Inlands erbauten
Dampfer sowie betreffend die Regelung der Hafen«
gebüren in den österreichischen Seehäfen, denen er die
vollste Anerkennung zollt, baldigst erledigen möge,
worauf Titel 4 und 5 angenommen werden.

Zu Titel 6 (Post. und Telegraphenbetrieb) er-
örtert Abg. Dr. H a l l w ich Fälle von Verletzung des
Griefgeheimnisses durch Postbeamte. (Ritter v. Schö -
n e r e r ruf t : Hört !) Er beantragt eine Resolution,
welche die Negierung auffordert, den untergeordneten
Organen die Wahrung des Briefgeheimnisses neuer-
dings einzuschärfen.

Se. Excellenz Handelsminister Freiherr v. P i n o
erklärt, dass er die vorgebrachten Thatsachen streng-
stens untersuchen und bestrebt sein werde, Ins t ruo
tionen hinauszugeben, um ähnliche Fälle hintanzuhal-
ten. Die Conclusionen des Abgeordneten erklärt der
Minister zurückweisen zu müssen. Das Briefgeheimnis
werde in Oesterreich gewahrt, mit Ausnahme jener
Fälle, wo es Pflicht der Regierung ist, Gesetzesüberschrei-
tungen nachzugehen.

Abg. Dr . Roser betont die Nothwendigkeit der
Einführung recommandierter Postanweisungen, die Ver«
Mehrung der Postambulanzeu, sowie der Gehaltserhöhung
der unteren Postorgane und der Herabsetzung der Preise
der Correspondenzkarten im internationalen Beikehre,
namentlich mit Deutschland. (Beifall links.)

Se. Excellenz Handelsminister Freiherr v. P i n o
bemerkt, dafs eine obligatorische Einführung der Re>
commandation der Postanweisungen kaum wünschens-
wert und nur eine Belästigung des Publicums wäre.
Das Handelsamt sei bestrebt, den Ambulanzdienst zu
vermehren, so weit die Geldmittel reichen; schon im
heurigen Jahre sei in Böhmen eine solche errichtet
worden und der Minister beabsichtige, im künftigen
Jahre diesen Dienst noch weiter auszudehnen. Das
Verhältnis zwischen oberen und niederen Postbeamten
habe der Minister bereits zu verbessern begonnen, in
Wien sei es früher 1 :12 gewesen, jetzt schon 1 : 6 ;
er beabsichtige dieses Verhältnis auch in den Provin»
zen einzuführen. (Bravo!) Ueber die Portofreiheit sei
ein Gesetzentwurf im Handellministerium schon vor»
bereitet und einer Prüfung mit den anderen Ministerien
unterzogen worden. Zur Frankierung der Fahrpostsen»
düngen sei die Zustimmung Ungarns nothwendig, er
habe sich bereits mit dem betreffenden Ministerium in
Verbindung gesetzt. Die Postämter in Wien seien nach
und nach vermehrt worden, man arbeite auch noch au
einer weiteren Vermehrung. Den Uebelstand Hinsicht»
lich jener Postsendungen in Wien anlangend, welche
der Verzehrungssteuer- oder Zollmanipulation unterlie-
gen, betont der Minister, dass derselbe durch den Bau
eines Post- und Zollamlsgebäudes, hinsichtlich dessen
eine Regierungsvorlage bereits eingebracht sei, werde
abgeholfen werden. (Beifall.)

Abg. R. v. S c h ö n e r e r betont, dass er trotz seiner
Anfrage an den Ministerpräsidenten noch immer nicht
seinen Brief aus Pressburg erhalten und auch auf
eine schriftliche Eingabe keine Antwort erhalten habe.
Er frägt den Handelsminister, ob eine Untersuchung

eingeleitet sei, wann dieselbe zum Abschlüsse kommen
und er seinen Brief erhalten werde. Schließlich wolle
er die untergeordneten Beamten entschuldigen, die
nicht anders handeln konnten, weil sie eben auf Grund
bestimmter Anordnungen handelten. Da sei es kein
Wunder, wenn der Sinn für Gesetzlichkeit immer mehr
schwinde.

Se. Elcellenz Handelsminister Freiherr v. P i n o
bemerkt, dass nach dem von der Poftdirection erstatteten
Berichte der Brief an den Abg. v. Schönerer mit der
Schleife eines Journals belegt war ; es sei ersichtlich
gewesen. dass der Brief eine Zeitung enthielt, die
stempelpflichtig ist. R. v. Schönerer sei ersucht worden,
zu erscheinen, den Brief in Empfang zu nehmen und
in Gegenwart der betreffenden Organe selbst zu öffnen.
Hätte er oder sein Vertreter dies gethan, so wäre die
Sache längst erledigt. Es könne doch nicht angehen,
dass man auf dem Wege von Briefen fremde Lose
oder Zeitungen, die die schlechtesten Grundsätze, ja
sogar den Königsmord predigen, hereinschmugqeln lasse,
ohne dagegen etwas zu thun. Es sei die Pflicht deß
Staates, sich dagegen zu schützen; das Briefgeheimnis
sei durch das, was geschehen, nicht verletzt worden.
(Bravo! rechts.)

Abg. R. v. S c h ö n e r e r bemerkt, die Aeußerung
des Ministers konstatiere eine bewusöte GesetzeLoer-
lehung, er bestreite, dass auf dem Briefe eine Zei '
tungsschleife befestigt war. (Gelächter.) Lachen Sir
nicht, dieses Lachen bei ernsten Dingen richtet den
Parlamentarismus zugrunde. (Heiterkeit.) Wie komm?
es, dass seit dem 6. März ihm täglich Briefe aus
Pressburg zukommen. Die Erklärung des Ministers
zeige deutlich, dafs in Oesterreich Staatsgrundgesetze
durch die Verfügung irgend eines Ministers illusorisch
gemacht werden können.

Nachdem noch Special-Berichterstatter Dr . R u ß
auf die Bestimmungen des Gesetzes zur Wahrung des
Briefgeheimnisses hingewiesen, wird der Titel «Post«
betrieb" angenommen.

Z u Titel „Telegraphenbetrieb" bespricht Abg.
W i e fen b u r g den Nutzen der Anlage von Erdkabeln.

Abg. Dr . K o p p polemisiert gegen den Handels-
minister, der in seiner Rede die Principien des reinen
Polizeistaates proclamiert habe und citiert einen Fal l ,
wo die Depesche eines Beamten an den Statthalter
wegen angeblicher Staatsgefährlichkeit inhibiert worden
sei (Bravo! links), worauf dieser Titel sowie auch der
Titel „Postsparcassenamt" angenommen wird.

Z u Capitel „Staatseisenbahnbetrieb" befürwortet
Abg. D r . v. H e i l S b e r g den Ausbau der Eisenbahn
MÜ'rzzuschlag«Neuberg.

Abg. H a u s n er plaidiert für die Decentrali-
sierung der Eisenbahnverwallungen und für die Ver-
legung der Betriebsdirectionen in das unmittelbare
Betriebsgebiet und erklärt, dass er diese seine Rede
bereits zum dritlenmale halte.

Abg. I a h n erörtert die Nothwendigkeit der Re-
gulierung der Tariffrage, bezeichnet die Verstaatlichung
hiezu als bestes M i t t e l , erklärt die diesfalls von der
gegenwärtigen Regierung bisher gemachten Schritte
und empfiehlt schließlich die Verlegung der Centrale
der böhmischen Bahnen nach Prag (Beifall), worauf
Capitel „Staatseisenbahnbetrieb" angenommen wird.

Z u Capitel „Staatseisenbahnbau" bespricht Abg.
R. v. F ü r t h in anerkennenden Worten die umsichtige
Leitung des Arlbergbaues, betont, zu dem glänzenden
Resultate, dass die Bahn ein Jahr früher, als Prä-
limimert wurde, in Betlieb gefetzt werden wird, habe
außerdem noch die Vergebung des Baues in Parcel«
len beigetragen, bedauert, dass von diesem Principe

bei der Galizischen Transversalbahn abgegangen wurde
und wünscht, dass für die großen Bedürfnisse oe«
Staates, für Eisenbahnen ehemöglichst vorgesorgt lveroe.
(Beifall links.) „ .

Abg. R. v. W i t t m a n n empfiehlt im Intem!
Tviests die baldigste Inangriffnahme des Baues vei
Tauernbahn. ,

Auf die Aeußerung des Specialberichterstalt"«
Dr . S c h a u p . betreffend den Bau der ArlbergM"'
erwidert Se. Excellenz Handelsministcr Freiherr M
P i n o , dass der Berichterstatter in seinem Ber>«
zngegeben hat, dass die Regierung zu dem, was I'
that, ganz berechtigt war; er selbst sei weder ein ao
soluter Vertreter der Generalbau-Unternrhmung ^
irgend eines anderen Systemes, sondern hält dasl̂
dass unter gewissen Umständen das eine und das a>>'
dere anwendbar sein kön>u>. I m übrigen beruft er W
auf die seinerzeitige Interpellationsbeantwortung, "'
selbe führe genug Gründe für die Berechtigung des v"'
der Regierung eingeschlagenen Wegrs, und die F ^
werde lehren, dass dieser Weg die Staatsfinanzen ">"
schädige. (Beifall rechts.) .

Nach einer kurzen Erwiderung des Dr . Sch?u^
und einem kurzen Schlussworte des GeneralbericY
erstatters wird der Titel „Staatseisenbahnbau" a"s
nommen. ,̂

Zu Titel „Staatseisenbahnbetrieb" der Ka'selw
Elisabethblihil und der unter ihier Verwaltung W .
den „Staatseisenbahnen" bespricht Abg. v. P a ^ .
die Refactie-Bcgünstigungen und den Verprovia»"
rungs-Vellraa. mit der oberösterreichischen LandeM
ductiunsgesellschaft und frägt, welche Gründe den A
delsminister veranlassten, die Restaurateure dieser "
sellschaft tributpflichtig zu machen. „

Regierungsvertreter Sectionschef v. C z e d ' l ,
widert, dass er schon als Generaldirector der Elisab""
bahn bemüht gewesen sei, die bekannten Uebelstmide .
den Restaurationen der Westbahn zu bekämpfen. ^
sei ihm leider nicht gelungen; aber durch Studi»'» „" n
die Einrichtungen in anderen Ländern halte man laW
die Ueberzeugung gewonnen, dass nur das Systenl ^
Generalverpachtung der Restaurants die Frage besl
digend lösen könne. Der nunmehr mit dcr genan"
Gesellschaft abgeschlossene Vertrag sei ein vor theM'
und die gewährten Refactie-Begünstigungen nur ,
geringes Äequivalent der auch schon früher den elliz
nen Restaurateuren zugestandenen Fracht«Ermäß!gu^ ^
Der Erfolg diefer Einrichtung werde hoffentlich b'b
Jahresfrist ein Urtheil gestatten; im nicht befried'^'
den Falle würde der Vertrag unnachsichllich g^
werden. (Lebhafter Beifall.) ^

Abg. Schaup spricht in demselben Sinne,'".
Abg. v. Pacher. Generalberichterstatter Graf 3 - " ^ i
warnt davor, mit den unschuldigsten Dingen Sca"
zu provocieren. (Oho! links.) ^

Nach mehreren thatsächlichen Berichtigungen >" z
der discutierte Titel angenommen und der Nest
Handels«Etats erledigt. .A

Unterrichtsminister Freiherr v. C o n r a d über",,
einen Nachtragscredit für die Activierung der nied" .
schen Facultät an der böhmischen Universität in <p
für das laufende Jahr.

V o m A u s l a n d .
Aus B e r n wird der „Köln. Ztg. " geschr'H'

Die Aussichten für den neuen H a n d e l s v e ^ t ^
m i t I t a l i e n trüben sich immer mehr. 3 t ' " M i l
in dem vorberathenden Ausschusse des i tal ic" ' !^
Parlamentes bekundet sich die Abneigung gege"

„Dennoch muss ich irgend einen Beweis Ih re r
Fähigkeit auf diesem Gebiete fordern."

Richard Iot trat dachte einen Augenblick nach.
Ein kühner Gedanke durchblitzte seine Seele. Der Zufal l
selbst gab ihm denselben ein. Er konnte Gefahr dabei
laufen, aber der Lebenslauf, den er erwählt hatte,
würde ihn noch öfter in schwierige Lagen bringen und
möglicherweise war diese Gelegenheit, sein Talent zum
Geheimpolizisten barzuthun, die beste, die er sich wün-
schen konnte. Darum sagte er :

„Darf ich einer Eingebung folgen, die mir soeben
gekommen ist? Ich bin überzeugt, dass ich Ihnen
damit den Beweis liefern werde, dass ich die Stelle,
die ich erstrebe, auszufüllen imstande bin."

„Sprechen S ie ! "
„Haben Sie die Güte, den Polizeidiener, der

draußen ist, hereinkommen zu lassen. Sagen Sie ihm,
ich behauptete, ihn zu kennen, und fragen Sie ihn,
ob ich die Wahrheit gesprochen hätte."

Der Präsident glaubte, Richards Absicht zu be»
greifen; er zog die Glocke und befahl, das« der Po-
lizist Quainton hereinkommen solle.

Als dieser erschien und die Thür hinter sich ge-
schlossen hatte, sprach der Chef der Polizei:

„Hier ist ein junger Mensch, Quainton, der Lust
hat. bei uns Dienste zu nehmen. Ich kenne ihn nicht,
aber er behauptet. Euch bekannt zu sein. Könnt I h r
etwa» zu seiner Empfehlung fagen?"

» I u semer Empfehlung? Nichts!" war die augen-
blickliche Antwort. .E r ist ein abscheulicher Lügner,

wenn er behauptet, dass ich ihn kenne. Ich habe den
Menschen in meinem ganzen Leben nicht gesehen."

Richard bestand darauf, dass er und der Beamte
erst vor einigen Tagen eine Unterhaltung mit ein-
ander geführt hätten.

„Es war wegen der Geschichte in der Wimpole-
street," sagte er mit verwegener Kühnheit.

„Ach, wegen des Alarms in jener Aprilnacht!"
entgegnete der Beamte lebhaft.

„ J a " , versetzte Richard unbedenklich. „ Ich traf
mit Ihnen zusammen auf der Straße vor dem Ge^
fängnisse und fragte Sie, was Sie von jenem nächt-
lichen Vorgang dächten und —"

„Und ich sagte Ihnen wahrscheinlich, dass es ein
solch thörichter Streich sei, wie er mir in meinem
langjährigen Dienstberuf noch nicht vorgekommen. Der
junge Mann war entweder seiner Sinne nicht Herr
oder ein Tollhäusler. Denn, dass er den nächtlichen
Alarm nur deshalb provocierte, um sich einen aller-
dings schlechten Scherz zu machen, das liegt auf der
Hand!"

„Sie haben recht!« versetzte Richard mit schein-
bar gleichmüthigster Ruhe, obgleich bei den Worten
des Beamten sein ganzer Zorn über die ungerechter-
weise gegen ihn gerichtete Beschuldigung aufs neue
erwachte. „ S o etwa äußerten Sie sich auch an jenem
Tage."

Quainton lachte.
„Und auf dieses Gespräch hin wollen Sie Ih re

Bekanntschaft mit mir rechtfertigen?" fragte er. «Ich

bin wenigstens tausendmal den Tag über nach ^ f t
Affaire befragt worden, aber darauf eine Bekann t^
mit jedem Einzelnen stützen zu wollen, ist ^ e ^ ^
die Möglichkeit. Wie sollte ich mich jedes 3"»
erinnern können?" . k'del

Auf einen Blick Richard Iottrats entließ'
Präsident seinen Untergebenen.

„Nun?" fragte er forschend. ^l>"
Einen kurzen Augenblick schwieg Nichard; ^l

trat er an den T'sch heran und sagte mit t M
Stimme: ^ A

„Mein Herr, ich wil l mich gänzlich I h r " ^M"
Herzigkeit und Ihrem Edelmuth anvertrauen.^?' ^
ten, wie der Polizist über die Sache in der 2v " ^
street sprach?"

«Ja." .^ge"
«Erinnern Sie sich des Namens des »^gt

Mannes, der dieser nächtlichen Ruhestörung ""^
ward?" . , , „ D <

Der Präsident ergriff einen umfangrelcye»
gisterband, blätterte darin und sagte dann: , zge-

„Der Mann hieß Richard Iot t rat und oe'
amte Quainton verhaftete ihn." . ^ r l ^

Lächelnd nahm der junge Mann seine <p ^ ^
ab. und ruhig vor den Präsidenten hintretend " ^
unverzagt anblickend, sagte er:

„Wohlan! Ich bin' Richard Io t t ra t ! "
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3 " i " ' s ch?n Anträge, sondern auch seitens der dor-
lck,' ' . ^ " " " g ' "klche starke Zollerhöhungen vor«
^ l W und sich dafür auf die ihr aus den industriellen
h ^ " massenhaft zugegangenen Petitionen beruft.
^ He Schutz der italienischen gegen die schweizerischen

lzeuclNlsse verlangen. Namentlich sind es aber die in
! l l ln^" '^haften Schweizer, welche sich durch Wider.
. ^ ° siegen jedes Zugeständnis auszeichnen. Inzwischen
' vl o,e Commission des Nation ürathes hier in Bern

'l großem Elfer ihre zweite Berathung des neuen
'Me.zerischen Zolltarifes fort.

. I n der f r anzös i schen A b g e o r d n e t e n -
"mmer ist am 12. d. M . der S t a a t s v o r a n -

Nab U - ^ ^ ^ vertheilt worden. I n den Ein.
3 i s 3 ? ' ^ ^ Ordinarium auf die Summe von

'".5 700 843 Frcs., in den Ausgaben auf3103441193
Ac»-normiert, wa« einen Ueberschuss von 259 650
^ - ^ g e b e n würde. Gegenüber dem lausenden Jahres.
Ein r. ^deuten obige Affern eine Vermehrung der
„h,"^me um 53 619 533 Frcs. und der Ausgabe
^ . . ^ 6 4 8 1 6 9 F,cs. Das Exlra« Ordinarium soll
dem , besonderen Gesetzes vorgelegt werden. Außer-
dritt z "^ ^^ französische Finanzverwaltung noch ein
d. b >> ^ " ^ e t . das der „besonderen Hilfsquellen",
berni l ^ Budget der Departemental- und Communal-
lleni ^ ^' luelches nur der Ordnung wegen im all-
duz ^ Staatsbudget mit aufgeführt wird und für
454 ?3?^ ^ ^ ' " Einnahme und Ausgabe mil
tivenf, - ^ Francs abschließt. Der beigegebene Mo-
daz w ^ ^ ^ " ^ an. durch welche neuen Hilfsquellen
22 ^ ' " Z e r i u m entsprechend feiner Erklärung vom
läck-l "lUllr den steigenden Ansprüchen an den Staats-
stin ^ " u > " zu können hofft. ..Wir werden genöthigt
Trott""' ^ ' ^ ^ ' " ^^'" Berichte — gleichzeitig mit
rezi-. ü""2 von Crediten für das außerordentliche Iah-
"bitt ^ ^ ° " ^ ^ von Ihnen die Zustimmung zu
chass ' ^"^ ^ "^^ ^'"^ Anleihe die Summen zu ver.
ah^" 'deren wir während des in Rede stehenden Finanz'
chl.f, 'ür die außerordentlichen Ausgaben der ver-

reich f! '" Ministerien bedürfen werden." Dass Frank-
ße^ ."^nnächst also eine neue Anleihe aufzunehmen
5>gh ' lst hiemit officiell angekündigt. Nur über die
btrliiss- ^treffenden Emission ist bisher lein« zu-
^ w g e Mittheilung in die Oeffentlichkeit gedrungen.

^.., Aus Rom
wird , ,^
sitzunn l ^ ^ ^ März gemeldet: I n der Kammer-
dem Q 3 ' n z i : Wir waren gezwungen, uns nach
nick,« ^ ^ zu wenden, nachdem uns vom Occident
burden " ^ " ^ Unrecht und Plackereien zutheil
^ r ium' ^"^ müssen wir sonach der von dem Mini«
leicht «H^^grnen Wendung zu den beiden Kaiser-
wit D ^ ^ ' ^ l l zollen. Redner billigt die Verbindung
veM^sch land . vorausgesetzt, dass diese uns nicht
sluhen n ' k̂ssen Politik der Präpotenz zu unter-
^ich.ii ^"enso billigt er die Verbindung mit Ocher-
Er a l^?"^" ' "Uein unter paritätischen Bedingungen,
ratben °»e. ^ ^ . dass politische Erwägungen dazu
betde i ^ ^ Allianz fester zu gestallen; Oesterreich
ez uns s ^ ^ ^ nicht auf uns verlassen können, wenn
sieht, v, "aeseht im Mittelländischen Mrere exponiert
^"zul i ln!", Freundschaft mit England könne dieser
bnsz "^"'"chkelt abhelfen; er beklage es auch deshalb.
Ütwilliut k l " ^^ Intervention in Egyvten nicht ein^

aus d i e ^ « ^ ! " ' ^ " desAeußern. M a n c i n i . erwidert
die Abs ^"^lührungen Marsellis und wiederholt, dass
^oyilliae ^a. ^ " Intervention keine plötzliche und
den Piini<> '^"bern die Consequenz eines bereits in
die Unbm ^'^s'bungen gefafsten Beschlusses war.
Wer d i e s i s " " " 'lolierten Action, welche Macht im-
l'ehmen ^ " gel len möge, nicht unverzüglich anzu-
Nhrttjz ' h . " " Beantwortung der Ausführungen Mm«

"pflickt! ^ " Minister auf jene internationalen
MusK^" '"gen hin. welche die Regierung verhindern
Ü^Men' , ^ unverhoffte Anerbieten Englands auzu-
""hällnisse berMlptet. dass die Vortheile nicht im
Wären, j ^ ^" den finanziellen Opfern gestanden
^lhersebei, »? niemand die Dauer der Intervention
Welche nl,«l - ^ ' Der Minister dankt sodann Savini.
Wit Oesterr. ^ ^"selbe gesagt habe, dass die Allianz
ttlliirte d„c? 6 " n unmöglich sei, indes dennoch
"uf jene' ^ / / / h'emit nicht indirect eine Apologie
kr selbst ^" " f l lchen Versuche halten wollte. welche
Minister sei« " ^ ' Gegenüber Fortis bestätigt der
Hwzu, das« ^ ' ^"ausgegangenen Erklärungen und fügt
F"derunll?n ' . . " " " " w^r da« Recht auf territoriale
f lehen unk ^ ' 'eWn , den Glauben an die Verträge
^ könnte >, Großmächte herausfordern würden.
!^em Sinn. ^ " . ^ keine reservierten Erklärungen in
M e r Vers«., °?^ben. und wäre es unter der Würde
^ werde ' " ^ . ' d iese lben '» Betracht zu ziehen.
. ,?l'en b^ l'ne solche Politik nicht befolgen, welche
""äten würd" " "vilisierten Nationen in die Acht

s? die B ? a t b . ! ^ > , ^ " Generaldebatte geschlossen und
" " l " n K des A « ^ " Artikel des Budgets des Mini -

^ '"eußern eingegangen.

Tagesneuigkeiten.
— (Hofnachr ich t . ) Aus Wien wird unterm

lö. d. M. gemeldet: S. B u l le t i n . Das Befinden Ihrer
k, und k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin
C l o t i l d e ist ein gleichmäßig gutes. Die neugeborene
Erzherzogin befindet sich wohl. Ulcsuth, am 15. März
1883. Professor Dr. Gustav B r a u n m. p. Dr. Anton
B a u e r rn. p., erzherzoglicher Hofarzt.

— ( I t a l i e n i s c h e s MaSlenfest . ) I n den
Wiener MusikoereinHsälen fand am 14, d. M. abends
das große italienische Maskenfest statt, welches zum
Besten der von der Ueberschwemmung in Tirol und
Kärnten Betroffenen vom Journalisten- und Schrift«
stellervereine ..Concordia", der Künstlergenossenschaft und
den Mitgliedern der beiden Hoftheater veranstaltet wurde,
Um 9 Uhr wurden die Flügelthüren der Ausgangs'
treppen, vor denen schon zahlreiche Masken harrten,
während andere fort und fort sich zur Garderobe dräng«
ten. aufgethan, und bald begannen sich die glänzend
erleuchteten und geschmückten Säle mit einer bunten
Menge fremdartiger Gestalten zu füllen, denn die Maske
war äo riFuoui'. Italienische Fischer und Fischermädchen.
Matrosen, Lcmdleute, venetwnische Nobili und Staats-
windenträsser in reicher und stilgerechter Gewandung,
spanische Granden und niederländische Edelleute aus dem
16. und 17. Jahrhunderte mit ihren reichgeschmücklen
Damen. Armenier. Griechen. Mauren. Indier, Mönche.
Pilger im Muschelgewande und modernste Touristen mit
Schleicrhut und Bädeker wogten bald in dichtem Ge-
dränge durch den großen Saal. in welchem selbst die
Karyatiden sich im Maskengewande präsentierten und
den von Zeit zu Zeit eine Abtheilung Carabiuieri durch-
stampfte, um Gasse zu machen. I n den Logen und
Gallerien hatte sich ein zahlreiches und elegante? Publi«
cum eingesunden. Den Hintergrund des großen Saales
bildete eine Ansicht von Nom mit der Tiber, der Engels«
bürg und Eligelsbrücke. Die Estrade vor derselben war
die Schaubühne, auf welcher die Oommociin. äoli' arte
.Der lustigste Schwiegersohn" aufgeführt wurde, und
unmittelbar davor befand sich das Orchester. Nach
9«/. Uhr. als Se. Mujrstät der Ka i se r und die dem
Feste anwohnenden durchlauchtigsten Herren Erzherzoge
in einer Loge Platz genommen hatten, begann unter den
Klängen eines Marsches der Umzug der Maskengruppen,
und diesem folgte bann die Aufführung des genannten
Festspieles, einer römischen Volksposse. in welcher der
reiche Pantalon seine Tochter Colombine demjenigen
Freier verspricht und gibt, der ihn am meisten lachen
macht. Nach dem Stücke, das mit großem Beifalle auf»
genommen wurde, zogen Sich Se. Majestät und die
durchlauchtigsten Herren Erzherzoge um 1 1 ^ Uhr zurück,
während daS Fest seinen Fortgang nahm.

— ( H e r r K a r l R i t t e r von La Roche)
feierte am 15. d, M . sein fünfzigjähriges Jubiläum als
Mitglied des k. l. Hofburgtheaters. Der erste Oberst«
Hofmeister Se. Durchlaucht Prinz zu H o h e n lohe so-
wie Se. Excellenz der Herr Generalintendant Baron
Hof mann sind schon vor zwei Tagen bei dem Jubilar
erschienen, um demselben anlässlich dieser seltenen Feier
ihre Glückwünsche persönlich auszusprechen. Seitens der
Geneialintendllliz und des k. k. Hosburgtheaters wurde
am 15. d. M. dem Gefeierten von einer Deputation eine
prachtvoll ausgestattete Adresse überreicht. Ueberdies
wurden dem greisen Künstler von seinen zahlreichen
Freunden und Verehrern Depeschen und Briefe, Blumen
und Geschenke Übersendet, Der Jubilar, der sich des
besten Wohlseins erfreut, nahm die vielen Zeichen der
Liebe und Verehrung gerührt entgegen. Graf B e u st
übergab dem Künstler ein von gemalten Blumen ein.
gerahmtes Blatt, auf dem folgende» artige und geistvolle
Impromptu zu lcsen war:

„Cliaeun 6o nous oonulät I.nrock«, 1'iäol«
Des amuwul-8 äu ür»mo, I'onkmt odori ä« Visuu«;
Uai8 lui, hui »rrivait au onMuls,
^»mnig ü u'a oounn Ia rocdo tarxäisims."
Ein Gedicht von Faust. Pach le r an La Roche

schließt mit folgenden Versen:
„Dass wir mit blonden Haaren
Schon dir ergeben waren,
Und heute noch mit grauen
Auf dich mit Liebe schauen."

— ( V o r t r a g von Dr, H o lu b.) Zugunsten des
„Vereins der Geographen an der Universität Wien" wird
der Afrikaforscher Dr. Emil Holub Dienstag, den 20. d,.
daselbst einen Vortrag halten unter dem Titel: „Oester«
reich und die übrigen Staaten Europas als Colonisa»
toren und Ciuilisatoren Afrikas". Dieser in den Vor-
tragen Dr, E. Holubs noch nicht behandelte Gegenstand
dürfte mit Rücksicht auf die jüngsten Ereignisse in
EMten und Tunis, auf die Verhandlungen zur Coloni-
sation Afrikas zwischen England und Portugal für das
Publicum von großem Interesse sein. Dr. Emil Holub
gedenkt im April auf längere Zeit nach England zu gehen
und bereits Ende Mai oder ÄnfangS Juni seine neue
Expedition zu unternehmen.

— (Verschol len.) Aus Kissingen wird gemeldet:
Diesertage befand sich ein Detective der Londoner Po<
lizei dahier. der die Spuren einer Dame verfolgte, die sich
hier im Jahre 1879 zur Cur aufhielt, feitdem aber nicht
wieder zu ihrem Gatten zurückgelehrt ist. Sie wohnte
hier im Hotel Victoria und im königlichen Eurhause.

Von hier wendete sie sich nach Ischl. V i l l a c h , Wien
und Venedig und ist seitdem verschollen. Nach der vor-
gezeigten Photographie war sie eine Blondine von an«
genehmem Aeußern.

Locales.

zu r B e t h e i l i g u n g an der a u s A n l a s s de r
6 0 0 j ä h r i g e n L a n d e s - I u b e l f e i e r i n L a i -
bach s t a t t f i n d e n d e n A u s s t e l l u n g v o n E r -
zeugn isseu de r H a u s i n d u s t r i e , F r a u e n -
a r b e i t e n , A n t i q u i t ä t e n u n d c u l t u r h i s t o r i -

schen G e g e n s t ä n d e n .

Zur würdigen Begehung der durch die Anwesen-
heit S r . k. k. A p o s t o l i s c h e n M a j e s t ä t K a i s e r
F r a n z J o s e f zu verherrlichenden Jubelfeier der
600jährigen Zugehörigkeit Krams zu den Ländern
der Krone Habsburgs hat das für die diesbezüglichen
Festlichleiten gewählte Comitö auch eine Landes-Aus«
stellung im beschränkten Maße zu veranstalten be-
schlossen.

Dieselbe soll ein Gesammtbild der vorzüglichsten
Erzeugnisse der H a u s i n d u s t r i e , der w e i b l i c h e n
H a n d a r b e i t e n darbieten und, soweit als thunlich,
auch Einzelnes aus der c u l t u r g e s c h i c h t l i c h e n
E n t w i c k l u n g des Landes, namentlich aus der p r ä -
h i s t o r i s c h e n Z e i t sowie auch aus den späteren
Perioden, insoferne dieselben durch interessante, im
Lande vorkommende oder auf Krain bezughabende
Objecte vertreten sind, zur Anschauung bringen.

Eine entsprechende Ausführung diefes Vorhabens
ist nur bei thatkräftiger Theilnahme aller jener mög«
lich, welche im Besitze von Gegenständen sich befinden,
die für diefe Ausstellung geeignet oder solche bis da«
hin anzufertigen in der Lage sind. Insbesondere wür-
den dem gefertigten Comite Gegenstände heimischer
Kunstfertigkeit erwünscht sein, die sich zu einem ge-
schmackvollen Gesammtbilde arrangieren lassen. Von
interessanten Antiquitäten, von culturhistorischen Gegen-
ständen , welche zu Krain in irgend einer Beziehung
stehen, von Objecten der kirchlichen Kunst befindet sich
gewiss so manches im Privatbesitze, was bei diesem
feierlichen Anlasfe zur allgemeinen Besichtigung auf-
gestellt zu werden verdient.

Es ergeht daher an a l l e V a t e r l a n d s -
f r e u n d e , an d i e h o c h w ü r d i g e G e i s t l i c h k e i t ,
an a l l e e i n f l u s s r e i c h e n P e r s ö n l i c h k e i t e n ,
an G e m e i n d e n , V e r e i n e , C o r p o r a t i o n e n ,
an d ie v a t e r l i i n d i s c h e P r e s s e das höfliche An-
suchen, m i t v e r e i n t e n K r ä f t e n dahin zu wirken,
dass die beabsichtigte Landes-Ausstellung, wenn auch
im beschränkten Maße, ein belehrendes Bi ld der Haus«
industrie, der Frauenarbeiten in Krain und der Cultur-
geschichte des Landes im Verlaufe der Jahrhunderte
liefere.

Die k r a i n i s c h e S p a r c a s f e hat die hiezu er-
forderlichen Localitäten in der Oberrealschule zur Ver-
fügung gestellt.

Die allgemeinen Bestimmungen über die Anmel-
dung und Beschickung werden am Schlüsse dieses Auf<
rufes veröffentlicht.

Mögen alle Söhne unseres Landes, mögen nament-
lich auch die Frauen Krains zum Zustandekommen der
hier nur in allgemeinen Umrissen angedeuteten Aus-
stellung mitwirken, welche sich in jene Festlichkeiten
einfügen soll, durch die das Land Krain seiner un-
wandelbaren Treue und Anhänglichkeit an das Aller-
höchste Kaiserhaus, seinem Jubel über die Anwesenheit
unseres heißgeliebten Kaisers beredten Ausdruck zu
geben beabsichtigt.

Laibach am 14. März 1883.
D a s F e s t c o m i t i .

A l l g e m e i n e B e s t i m m u n g e n :
I. Aus Nnlass der 600jährigen Feier der Ver,

einigung de« Landes Krain mit dem Habsburgischen
Allerhöchsten Herrschelhause wird vom Lande Krain
eine Ausstellung

a) der Hausindustrie Krams,
b) weiblicher Handarbeiten,
c) urgeschichtlicher, antiker und culturhistonscher

Gegenstände
veranstaltet werden.
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^ , ^7 " I5 Zur Beschickung derselben sind Eigenthümer,
h^ziehuligsweise Erzeuger der in obige Abtheilungen
der Ausstellung gehörigen Gegenstände eingeladen.

III. Ueber die Aufnahme der Gegenstände ent-
scheidet das Comite.

IV. Platzmiete wird nicht bezahlt, hingegen hat^
die Kosten des Transportes der Aussteller zu tragen.
Die Aus« und Einpackung sowie die Aufstellung der
Gegenstände besorgt das Comite kostenfrei und über-
lässt Tische und Schränke, soweit sie verfügbar sind,
unentgeltlich zur Benützung.

V. Die Ueberwachung und Reinhaltung der aus-
gestellten Gegenstände hssorgl das Comiti unentgeltlich.
Dasselbe wird auch die Auslagen für die Versicherung
der Gegenstände gegen Feuersgefahr bestreiten und die
größtmöglichste Sorgfalt anwenden, um die Gegen-
stände vor jedwedem Schade-, zu bewahren.

V I . Die verkäuflichen Gegenstände sind mit dem
Kaufpreise zu bezeichnen.

V I I . Die Ausstellung wird am 11. Ju l i 1883
eröffnet und Ende Ju l i 1883 geschlossen werden.

V I I I . Anmeldungen werden bis Ende Apri l 1883
angenommen. Jeder Aussteller erhält eine auf seinen
Namen lautende Bestätigung, mittelst welcher die
Gegenstände acht Tage nach Schluss der Ausstellung
abzuholen sind. Nicht abgeholte Gegenstände werden
sodann dem Aussteller auf seine Gefahr und Kosten
rückgesendet werden.

IX. Anmeldungen werden täglich vom Mitgliede
des Ausstellungs »Comites, Handelskammer-Secretär
Johann Murnik in Laibach, angenommen. Schriftliche
Anmeldungen können auch unter der Adresse „Aus-
stellungs'Comite in Laibach" eingebracht werden.

X. Die Ausstellungsgegenstände sind vom !5ten
Mai bis 15. Juni '883 drm Ausstellungscomitö ein-
zusenden.

— (An th ropo log i sche Gesel lschaft . ) Aus
W i e n schreibt man uns: I n der am verflossenen Dientz-
tag abgehaltenen Monatsvcrsanunlung der a n t h r o p o -
logischen Gese l l scha f t hielt der Secretär Dr.
Much einen Nekrolog auf den verstorbenen Viceprä«
sidenten Freiherrn o. Sacken, in welchem er dessen
große Verdienste um die österreichische Urgeschichtsfor»
schung aufs eingehendste besprach. Hierauf hielt Herr
Hofrath v. Höchste t i e r einen Vortrag „ ü b e r die
neuesten urgeschichtlichen Funde von Watsch
und St . M a r g a r e t h e n in K r a i n " , welchen er
durch zahlreiche, interessante Fundstücke illustrierte. Er
stellte alb neues Resultat seiner Forschungen die Nn»
schauung hin, dass die schönen, der sogenannten „Hall '
flatter Periode" ungehörigen und aus dem ganzen Jahr«
tausend vor Christi Geburt herstammenden Bronze» und
Eisensunde von einer in unseren Alpenländern einhei»
mischen Industrie herrühren und nicht aus Ctrurien
oder anderen südlichen Ländern importiert wurden. Nach
dem Vortrage entspann sich eine sehr lebhafte Debatte
zwischen den Herren Professoren Benndo r f und Lützow
und dem Vortragenden, in welcher dessen Anschauungen,
als mit denen der classischen Archäologen im Wider<
sftruche bekämpft wurde. Diese Debatte kam erst in der
auf den Vortrag folgenden „geselligen Vereinigung" in
den Sälen deS „Wissenschaftlichen Club" zum Abschluss.
Der von einem sehr zahlreichen, gelehrten Publicum be-
suchten Versammlung wohnten neben anderen hervor-
ragenden Persönlichkeiten auch der Unterrichtsminister
Freiherr v Con rad und Graf Edmund I i c h u bei.

— ( A u s C i l l i ) schreibt man uns. dass Herr
RegierungSrath Prof. V a l e n t a , einem ehrenvollen An-
suchen des E i l l i e r ärztlichen Vereines Folge gebend,
heute (l.7. März) im dortigen Vereine einen gUnäko»
logischen Vortrug mit Demonstrationen halten werde.

— ( K a m m e r m u s i k . ) Wir machen mit beson-
derem Vergnügen darauf aufmerksam, dass der morgen,
Sonntag, stattfindende letzte Kammermusilabend sich durch
ein ganz besonders interessantes Programm auszeichnet.
Haydn und Beethoven in hier ganz neuen Quartetten,
echten Perlen der Kammermusik, und Saint-Saijns' ganz
neues, erst vor knrzem in Wien das rrftemal aufgeführtes
Septuor, in welchem bekanntlich auch die Trompete obli-
gat ist. so dass Herr Kapellmeister Nemrawa. welcher
die Güte hatte, seinc Mitwirkung zuzusagen, Gelegenheit
finden wird, seine Meisterschaft auf diesem als Kammer-
musikmittel wohl noch nicht dagewesenen Instrumente
zu zeigen, bieten des Interesses genug,

. ( I o u r f ixe des „ S o l o l " , ) Heute Sams-
tag, den 17. l, M , um halb 9 Uhr abends im Gasthause
„zur Bierquelle". Die Mitglieder und Sänger sind
hiezu höflichst eingeladen, Das Comite,

— ( A u s Graz) schreibt man uns nnterm 16ten
d . M . : Heute vollendet der hochw. Prälat Dr. Josef
Vuchiuger. infulierter Propst und Generalvicar des
Seckauer Domkapitels, sein 80. Lebensjahr. Geboren am
16. März 1803 zu Groß.Okolwi tz in Mähren, wurde
Vüchinger 1826 zum Priester geweiht und 1834 Dom-

Herr in Gcaz, wo er seit diesem Jahre, also durch
49 Jahre, als Director deS fürstu. Alumniats wirkt.

— ( „Künst le r -Akademie" . ) Morgen S o n n -
tag findet, wie bereits gemeldet, die „Künstler Akademie"
zum Besten des Chorpersonales unserer heurigen
Theatergesellschaft statt, Das Programm des morgigen
Abendes ist ein ebenso reiches als interessantes und
wird gewiss nicht verfehlen, den Benefiziauten ein recht
volles Haus zu verschaffen. Sie verdienen es wahrlich.
Die Mühen und Plagen des Chores, sie treten nie in
jener Wcise zutage, als sic für die demselben angehöri»
gen Persönlichkeiten in der That es sind. Das Programm
der „Künstler«Akademie" lantet: l.) Ouvertüre aus der
Oper „Die Stumme von Portici" von Auber, gespielt
von der Musikkapelle des vaterländischen k. k, 17. Infan-
terieregiments unter persönlicher Leitung des Herrn
Nemrawa. 2,) Entree-Arie der „Elisabeth" aus „Tann-
häuser", gesungen von Frl. Emerich, 3.) „Blumengruß"'
Walzer von Ioh. Strauß, gesungen von Frl. v. Wagner.
4. a) „Der Leuchtthurm", Ballade von Egon Ebert;
d) „ D e r letzte Dichter" von Anastasius G r ü n .
gesprochen von Herrn Neuhoff. 5,) „Ich hcilir dich überall
gesucht", Lied vom Herrn Grafen Geza Zichy, gesm-gen
von Herrn O s w a l d . (5.) Schattenwalzer aus der Oper
„Dinorah" von Meyerbeer, gesungen von Frl . Atzger.
7.) „Die beiden Grenadiere" von Schumann, gesungen
von Herrn Haschkowetz. 8.) ..Das Sch cksal" von Uhland,
Lied für Bariton, componiert von Herrn Grafen Leopold
Lazansky, gesungen von Herrn Got t inger . 9 ) Chor
und Gebet aus der Oper „Die Afrikanerin" von Meyi'r«
beer, gespielt von derRegiments-Mnsikkapelle. 10.) „Taub
muss er se in " , Schwank in 1 Act. nach dem Fran»
zösischen des Moinaux von O T. E i rich (Mitwirkende:
Fr l . Kadletz und die Herren Auspitz. Ewa ld , H o r -
witz). 11.) „So a Weiberl", Couplet, vorgetragen von
Herrn Ewald. 12.) E r i n n e r u n g an Richard Wag»
ner vou Hamm, gespielt von der Regiments'Mllsillapelle.

— (Landschaf t l i ches Theater . ) Die Saison
endet mit einer Oper und das genügte allein fchon, um
dem vielverdienten Kapellmeister Herrn Andreae ein
nahezu ausverlcmftes Haus zum gestrigen Benrfiz zu
schaffen. Ucberdies hatte er auch noch eine fehr glück»
liche Wlihl getroffen. Lortzings überall vielbeliebte ro-
mantische Oper „ U n d i n e " , sie war, wie sie überhaupt
den Mitgliedern der Henrigen Operngesellschaft stimmlich
besonders gut liegt, geeignet, bei den Theaterfreunden
auf ein freundliches Entgegenkommen schließen zu lassen.
Die zahlreich Erschienenen wuroeu aber auch durch die
treffliche Ausführung reichlich belohnt. Wir können es
kühnlich behaupten, dass nicht bald ein? Opernaufführung
im heurigen Winter derart klappte, als eben die gestrige.
Es wurde mit einem Eiser und mit einer Accuratesse
gesungen und — fügen wir bei — „Musik gemacht",
dass man schier glaubte, man befinde sich am Ein« und
nicht am Nusgange der Theatermonde. Ganz vorzüglich
bei Stimme war die Trägerin der Titelpartie. Fräulein
Atzger, die denn auch stürmischen Beifall fand, aber
auch Frl. Emer ich (Bertolda) excellierte. trotz einer
kleinen Indisposition, wie immer. Vorzüglich waren auch
die Herren: O s w a l d (Ritter Hugo), G o t t i n g e r
(Kühleborn). Haschlowetz (Pater Heilmann und Hans
Kellermeister) und P a u l m a n n (Knappe). Der Vene«
fiziant Herr A n d r e a e — mit minutenlangem Beifall
ausgezeichnet — und Herr G o t t i n g e r erhielten Lor»
beerkränze. —og.

— (Danksagungen . ) Die Congregation der
Tochter der christlichen Liebe des h, Vincenz von Paul
in Laibach erlaubt sich dem hochlöblichen Vereine der
krainischen Sparcasse in Laibach für die zur Unter»
stützung des Siechen- und Mädchenwaisen-Hauses groß.
müthigst gewidmete Summe von 400 st, den tiefgefühl«
testen Dank auszusprechen.

Desgleichen erlaubt sich der Verein der Damen der
christlichen Liebe des h. Vincenz von Paul in Laibach
dem hochlöblichen Vereine der krainischen Sparcasse in
Laibach für die demselben zur Unterstützung armer Fa<
milien und des Schulmädchenasyles großmüthigst gewid-
mete Summe von 200 fl. den tiefgefühltesten Dank
auszusprechen.

tleuejkPK
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Görz, 17. März. Heute »/̂ 5 Uhr früh ist der
hochwürdigste Herr Fürst.Erzbischof G o l l m a y e r ge<
storben.

Par is, 16. März. Die Hauptführer der Anarchi-
sten wurden verhaftet. I n den Departements wurden
gleichfalls Verhaftungen vorgenommen. Mehrere M i t -
glieder des Anarchistencomites sind heute wegen der
letzten Manifestationen gerichtlich vernommen worden.

London, 16. März. Der amtlichen Untersuchungs-
commission über die gestrige Explosion präsidiert der
irische Generalsecretär Trevelyan. Es ist bisher noch
keine Verhaftung erfolgt, von den Urhebern noch keine
Spur. Die Polizei hält bestimmt Ferner für die Thäter.
Zur Bewachung aller öffentlichen Gebäude, Magazine
und der Docks sind Vorkehrungen getroffen.

W i e n , 16. März. Das A b g e o r d n e t e n h a u s
hat heute seine letzte Sitzung vor Ostern abgehalten.

I n derselben wurden das Budget und das FinanzgeseO
für 1883 in dritter Lesung mit großer Majorität g
nehmigt und hierauf die Nothstandsvorlage sowie o«
Gesetzentwurf, betreffend den Bau der Elsmbahn M '
nowitz-Novosielica ohne Debatte zum Beschlusse e>>
hoben. — Vom 5. Dezember 1882. an welchem T M
das Abgeordnetenhaus seine Thätigkeit wieder aufnaM,
bis heute hat das Haus im ganzen 47 Sitzungen av'
gehalten, darunter eine vertrauliche und vier Aben^
sitzungen. Eingebracht wurden im ganzen 5? 3ie«>t'
rungsvorlagen und 15 Initiativanträge; von eiste""
sind 26 erledigt, von letzteren haben 11 die erste " '
sung passiert. Die Zahl der gestellten Interpellationen
beträgt 21 , von denen ein Theil bereits beantwortet >!»>

P a r i s , 16. März. Der deutsche Socialist M '
Marx ist gestern in Argenteuil bei Paris gestorb^
(Delselbe wurde 1818 zu Köln geboren und stut»"'
die Rechte und Philosophie. Er War der Gründer °"
Internationale. Seine Doctrine» entwickelte er beson
ders in dem Werke „Das Capital.") ,

L o n d o n , 16. März. Um 9 Uhr abends erfolg'
im Gebäude des Ministeriums für LocaloMvalllW
(Departement S i r Charles Dilkes) in Westminster e»"
sehr heftige Explosion, welche großen Schaden aN'
richtete. Die F^ade wurde sehr stark beschädigt, o>
Fenster zertrümmert. Die Explosion machte sich se^
im Parlamentsgebäude fühlbar, wo die Tribünen e"
zitterten. Ueber die Veranlassung circulieren m" "^ ,
faltige Gerüchte. Den letzten Nachrichten zufolge ha"»
es sich nicht um eine durch Bas, sondern durch Dynan"
verursachte Explosion.

Verstorbene.
Den 15. März , Elisabeth Kolar. Taglöhners-Ol,"'"'

75 I . , Stadtwaldslraße Nr. 12, Brustwasscrsucht,
I m S p i t l l l e :

Den 11. M ä r z . Stefan Sever. Taglöhner, 26 I . bU
llapftenfehler. - Maria Kastron. Kaischlcrin. 30 I , . Erlang

Theater.
h e u t e (ungerader Tag) letzte Vorstellung in dieser Sa'7^
U n d i n e. Romantische Oper in 4 Acten von A. Loll)'""
M o n t a g , den 18. März, slovcnische Vorstellung: ^ ^ i s
slillk 12 kmot,8k<,'FH 2ivlM^H V 5 clojar^lk. Nach der Ehllllo

Birch.Psciffer'schen „Gril le" übersetzt uon Dav. HosNU^.

Zur gefälligen Beachtung.
Die große Sensationsgnippc: „Christus vor ^lat»

aus dem Wiener Panopticum, gegenwärtig in den Sälen
alten SchicMttc, ist nur noch bis über die Ostcrfciertag^
sehen, statt dieser wird als Hauptgruppc „Maria Stuart >'
Elisabeth mit ihrem Hofstaate" nach dem preisgekrönten M»'
mentalgemälde von Ernesto Fontana aufgestellt. .,

Lottoziehuug vom 14. März:
B r u n n : 56 3 9 13 8 7 . ^

Meteorologische Beobachtungen in Laiblub^

Z <5B ^ z ^ 8 ?° - ^
^ L ^ I ^ ^ ^ Ẑ

' 7 U . M g l 728.53 — 0.8' N. schwach theilw. bew? . ^
16, 2 „ N, ! 727.39 > 9,4 W. schwach starl bewölkt "."

9 „ Ab.! 728,38 ^ . 3.0 W, lchwach ziemt, heiter ^
Sonnenschein, abwechselnd dünne Bewölkung, zuneN^e

Wärme, abends Mondhalo. Das Tagcsmittel der 2M
- i - 3,9°, um 0,8" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. N a d i c s ^ ^

Danksagung. ^
Der Schulausschuss der Fachschule für Holzindust^ <̂

Gottschee fühlt sich der krainischcn Sparcassc in Laibach 1 " ^ ^
Subvention von 500 Gnlde», welche dieselbe dem 6 / " ° " - ^
Institute großmüthig gewährte, tief verpflichtet und gibt ft"
Danke hiemit öffentlich Ausdruck.

G o t t s c h e e , 15. März 1883, .
(1099) Der Schulausschu!^-

Eingesendet.

Jü r Mrust- und Lungenleidende
Herrn I u l . T rnköczy , Apotheker in Laibach. Nathhausp^

Vergeblich habc ich bei meinem Hnsten nnd Vruslsch'",^,
die verschiedensten Mittel angewendet, bis ich Ihren l ^ " .̂ tc,
schcn A l p e n t r ä u t c r s ä f t . die Flasche 5 56 kr.. V M ^
und m i t F r c n d c n e i n e Vesse r u n g verspürte. "
Sie so freundlich, mir noch drei Flaschen zu senden.

I h r achtungsvoll ergebener ,
(342)5-3 Josef M a l e s i c - w S M ^

Maßstab 1 : 75.000, Preis per Vlatt 5N lr.. in Tasche"!"'
auf Leinwand gespannt 80 lr .

Jg. u. RlmMM H Fell. Za,Mrg8 KlMlMlMli
in Aclibclch. ^ ^ <

— — — — — — — — u>>'

lid» Mr Uülwlll:nll«r nllor 8tim<1u. mit 900 lU»«"^ ^»
!wl)8t i^-oigcoui-lmt,, Mr l l l , 50 kr, lrilneo ?." ! " " « ' " " gj,

5. «5. H I . . r r a n k i , Um. II, 0bm voll2U3tl'ä ^
103 uvdM ü«m „äclwilorllols." lielvlMv ^u»n»lN ^ ^
Kill)«!, »ullÄ, I>Ml5, elsssttut. (6) "
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^ - 1 ) Euncur«kl,nämacilunu. Nr. 446.

l»»n l ,^ 3 ^ ' " " ^ ^ Schuljahres 188A/84 lomntt
Ntl ici i /^, ^NYmnllsium in Nudolfswcrt die

B v ! "Atolle zur B^unc , .
ac lek l i ^ " ° " um dî se Stcll^ mit welcher die

?Mt 2^ ! "«s" ^ j " " " ' ' ' u"d z>"" 1000 st,
spruch ' s " " ft- Activitäteziilllge und der An .
"ulzulnn gesetzlich normierten Quinqucn»
bc'che ,, / / ^"bunden sind, haben ihre Gesuche,
behürde ^ " " ° " ' b ' " lirchlichcn Ober-
KUM «,>.,^Nf>stell»en Lehrbefähi^ungszeugnissc
s lovens ' ' "^ -Unterr ichte in deutscher und
über ihVe, . p^^e und l.ut dem Nachweise

"^er iqe Vcrwcndmic, zu belegen sind.
" n N ^ v . ! " s Ende A p r i l 1833
^sschuliath, ^»''schtcn Achörde beim l l Lan«

^aitin^ l"r Krain in Lait>ach einzubringen.
(1084^ " ^ ^ ^ " i 1883,

. N î z,^"lckt,^Hlljunct«nftelle. Nr. 1089.
'>>"" Geiich" - t . Äezirtsgerichtc Adelsber« ist
" N Rn« '^llluctcnstelle mit dcu Vczü,;cn

Die m blasse in Erledigung getummen.
"«er Uebe??"^"-'^ ^m diese oder im Falle

bei einem anderen Beznls-

aerichte erledigten Gcrichts'Adjunctenstelle haben
ihre gehörig belegten Gesuche, in welche» auch
d̂ e Keiinlnis beider Landessprachen nachzmuei'
sen ist, im vorschriftömähigen Wege

b i s 3 1 . M ä r z 1883
Hieramts einzubringen,

Laibach am 14. März 1883,
lt . k. Landesgcrichts.Priisidium.

(982-3) Humlmlltkunu. Nr 900.
Vum f, k. Bezirksgerichte Sittich wird be»

tannt gemacht, dass gemäß 8 26 des Landes-
gcschcs vom 25i. März 1874 die auf Grund
der Localciheblingcn zu Zwecke der
Anlegung eines ueucn Grundbuches für

die Catastralgemcinde Bnkowiz
velfasöten Vcsitztiogrn nebst den berichtigten
Liegenschaftsvcrzcichnisscu, Mappcncopicn und
Erhrbungsprotolollcn hicrgerichts vom 12, März
1883 angefangen durch 14 Tage zur Einsicht
aufliegen,

Sullten Einwendungen dagegen erhoben
werden, so werden weitere Erhebungen am

24, M ä r z 1888
stattfinden.

Die Uebertragung amortisierbarer For»
derungcn in das neue Grundbuch wird unter»
bleiben, wenn der Verpflichtete vor der Vcr»
fassung der Grnndduchscinlagcn darum allsucht.

K. t. Bezirksgericht Sittich, am 6. März
1883. ^

(1062—3) KunämaHung. Nr. 1765.
Vom f. l. Bezirksgerichte Gottschee werden

zum Behufe der
Anlegung eines neuen Grundbuches der

Catastralgemeindc Elienthal
in Gemähheit des § 15 des Landcsgesehcs vom
25. März 1874, Z. 12, die Localerhcbungen auf

dcu 9. A p r i l 1883
und die daraufsolgeudcn Tage, jedesmal vor«
mittags 7 Uhr, bei diesem Gerichte mit dem
Beifügen angeordnet, dass bei denselben alle
Personen, welche an der Ermittlung der Äesi»»
Verhältnisse ein rechtliches Interesse haben,
erscheinen und alles zur Aufllä'luug sowie zur
Wahrung ihrer Ncchtc Nothwendige vorbringen
können.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, am 11. März
1883.

(1043—3) KunämaHun«. Nr. 2525.
Vom k. t. stelcrni.'kärnt.lrain, Oberlandes«

gerichte in Graz werden über erfolgten Ablauf
der in dem Edicte vum 7. Dezember 1881,
g . 14 764, bestimmten Frist zur Anmeldung der
Belastungsrechte auf die in den ueuen Land-
tllfelcinlagcn

Eiulagezahlcn Nr. 76 bis 120
eingetragenen landtäflichcn Liegenschaften alle
diejenigen, welche sich durch den Bestand oder
die bücherliche Rangordnung einer Eintragung
in ihren Rechten verletzt erachten, aufgefordert,
ihren Widerspruch längstens

b i s Ende S e p t e m b e r 1683
bei dem l. l . Landesgcrichtc in Laibach, wo
auch die neuen Landtafclcinlagen eingesehen
werden können, zu erheben, wibriaenfnlls die
Eintragungen die Wirkung laudtästicher Ein-
tragungcn erlangen.

Eine Wiedereinsetzung gegen das Vcr»
säumen der Edictalsrist findet nicht statt; auch ist
eine Verlängerung der letzteren jür einzelne
Parteien unzulässig,

Graz am 21. Februar 1883.

H n z e i a e h l a l l.
Pjjj Forst- und Gutsverwalterstelle
f^^ber^J'Jii m i t dem Gehalte jährlicher 800 fl., freier Wohnung, Holz, Grunddeputat. —
freche AUOI-M d i o eigenhändig goschriobonon, mit dorn Nachweise übor die orvvorbone
BeK Ö t t l i s der i ß ' d i e m i t S u t o m Erfolg bestandeno Staatsprüfung für Forstwirto, die

0011 Goaii i outacl l°Q und südslavischon Sprache sowie die bisherige Verwendung ver-
U C Ü 0 bis 15. Apr i l boi J. M. Rlidler in Wien, I , Freiung 1, einreichen.

— ^ _ _ (1102)

l e Niederlage %
Q d e s allseitig telietten ^

^annthalerKäse I
% . ^h von nun an bei | |

Wal|and & Pelle I
BeStelI^gen ° i l U " (1105) !-3 ^

p r o m
V o n auswärts werden | | j

Estragon-Senf
/ in ^atont-Packung. 20-4

Victor Schmidt & Söhne.
tt ^^JSSt^-

^ » . . a t e . . . . a n P , l K i l u l M e n ,

(921—3) Nr. 578.

Erecutive
Realitäten-Versteigerung.

Vom t. t. Bezirksgerichte Müll l ing
wird belmmt gemacht:

Es sei über Ansuchen des hohen k. l.
Aerars von Mottling die executive Ver»
steigcrung der dem Stanel Stcfanii von
Rozalnica gehörigen, gerichtlich auf 2405 st.
geschätzten Nealilät 8ub Reclf.-Nr. 4 llä
D. R. O. Comment»« Mottling bewilliget
und hlezu drei Feilbietungs-Tagsatzungen,
und zwar die erste auf den

13. A p r i l ,
die zweite auf den

12. M a i
und die dritte auf dcu

13. J u n i 1 8 8 3 .
jedesmal vormittags von 11 blS 12 Uhr,
im Saale Nr. 1 hiergcrichts mit dem
Anhange angeordnet worden, dass die
Pfandrealität bei der ersten und zweiten
Feilbietung nur um oder über dem Schä.
tzuugswert, bei der dritten aber auch unter
demselben hinlange^eben werden wird.

Die Licilulionsbedingnlsse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vaoium zu Handen der
Llcitationscommission zu erlegen hat, sowie
das Schiwunasprototcll und der Grund-

buchsextract können in der diesgerichtlichen
Registratur eingesehen werden.

K. l . Bezirksgericht MüMing, am
2 1 . Jänner 1883.

(1075—3) Nr. 359.

Executive
Realitäten-Versteigerung.

Vom k. t. Bezirksgerichte Stein wird
bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Ignaz See-
mann aus Laibach die executive Versteige-
rung der dem Andreas Krcmßer aus
Stein gehörigen, gerichtlich auf 3549 fl.
geschätzten Realitäten Urb. - Nr. 120,
tom. I I , loi. 23 kä Stadtdominlum Stein,
Urb. .Nr. 113 u.ä Spitalsgilt Slew,
Einlage Nr. 34 aä Spitalsgilt Stein,
bcwill'gt und hiezu drci Fcilliietun'.s-Tag-
satzlMM, und zwar die erste auf den

17. M ä r z ,
die zweite auf den

18. A p r i l
und die dritte auf den

18. M a i 1 8 8 3 ,
jedesmal vormittags von 9 bis 12 Uhr,
in der Gerichtslauzlei mit dem Anhange
angeordnet worden, dass die Pfandvealitä-
ten bei der ersten und zweiten Fcilbictung
nur um oder über dcm Schätzungswert,
bei der dritten aber auch uuter demselben
hintangeglben werden.

D i Kicitationsbedingmsse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der LicilationScommissioil zu erlcg>n hat,
sowie die Schätzungsprotololle und die
Oruudbuchsejtracte können in der dies.
gcriäiMchcn Registratur eingesehen werden.

K. l. Bezirksgericht Stein, am 26steu

Jänner 1883

(1100—1) Nr. 1828.

Executive
Fährnis-Versteigerung.

Vom k. k. Landesgenchte Laibach
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des P. M a j .
diö die executive Feilbietung der dem
Herrn Michael Lentsche in Laibach
gehörigen, mit gerichtlichem Pfandrechte
belegten und auf 1005 fl. 32 kr.
geschätzten Fährnisse, als Gewölbsein-
richtung, eme eiserne Casse, Getreide,
Mehl u. s. w . , dann der gleichfalls
executive gepfändeten Buchforderungcn,
zusammen im Nominalbeträge per
10 806 f l . 74 kr., bewilliget und
hiezu zwei Feilbietungs Tagfatzungen,
die erste auf den

9. A p r i l ,
die zweite auf den

2 3 . A p r i l 1 8 8 3 ,
und zwar vormittags mit dem Beginne
um 9 Uhr im Virant'schen Hause
am S t . Iakobsplatze in Laibach und
nachmittags mit dem Beamne um
3 Uhr im Zlakovsky'schen Hause am
Froschplahe in L<nbach, mit dem Bel-
satze angeordnet worden, dafs erst
bei der zweiten Tagsatzung die Fahr-
nisse unter dem Schätzungswerte und
die Buchfovderungen unter dem No-
minalwerte hintangegebm werden.

Laibach am 13. März 1883.


